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AemUiche Verlautbarungen.
Z. 264. (3) Nr. 5U8.

Von dem k. k. S tad t - und Landrechte in
Krain wird über 'Ansuchen der Laibacher spar
casse, durch Herrn O>. Burger, wider Herrn
Mathias Skufza, Hubenbesitzer zu Praoale, im
Bezirke Seisenderg, mittelst gegenwärtigen Edictcc,
Mnnelt : Es habe wiüer denselben bei diesem
Gerichte die Laibacher Sparcass.', durch Hrn. l)>'.
burger, unterm l 2 D.cumber 184!^, Z 12ti!)1,
die Klage auf Zahlung der von dem kapitale
pl'. 5M» st. seit 1 Apri l I5U6 schuldigen Zinsen,
^"gl'bracht und um Anordnung einer Tagsatzung
iur summarischen Verhandlung gebeten, worüber
b>e Verhandlungstagsahung ans den 2^l. April l . I . ,
srüh um i> Uhr, vor diesem Gerichte angeordnet
wurde.

Da der Aufenthaltsort des Herrn Geklagten,
Mathias skufza, diesem Gerichte unbekannt, und
derselbe vielleicht aus den k. k. Erdlanden abwe^
send ist, so hat man zu dessen Vertheidigung und
"uf seine Gefahr u"d Unkosten den hierortigen
Herichtsatvocacen I ) , . Rudolf als Curator bestellt,
wit welchem die angebrachte Rechtssache nach der
^stehenden Gerichtsordnung ausgeführt und ent-
ichieden werden wird.

Der Herr Geklagte, Mathias Skufza, wird
hiermit dessen zu dem Ende erinnert, damit er
"Ucnfalls zu rechter Ze,t selbst erscheinen, oder
'"zwischen w m bestimmten Vertreter seine Rechtü-
s ? / ^ an die H.ind zu geben, oder auch sich
leibst ^,,^^ andern Sachwalter zu bestellen und
blesein Gcrickte namhaft zu machen, und über-
haupt im rechtlichen urdnuligöniäßige» Wege cin-
zllschleircn wissen möge, widrigens er sich die auö
dieser Verabsäumung entstehenden Folgen selbst
^tizurmssen haben wird.
^ Laibach den I!). Jänner 1850.

"^führungs - Licitations - Ankündigung.
. . Die k< k. Pulver- und Salpeter-Inspection
. ^ W zur allgemeinen Kenntniß, daß in Gemäß-
^ l d̂ 'g hohen Kriegsministerial - Erlasses vom
"^December 1^49, l^. ? : N 5 , am 22. Februar
' I> Vormittag um I t t Uhr, in der Mi l i tär-

.^MMando-Kanzlei am alten Markt Haus -Nr . !
<> , fur alle Militärbranchen eine öffentliche '

."chlpreiöverhandlung wegen Verführung von
jährlichen und nicht gefahrlichen Aerarialgü- ^
^'"-einschlüßig der Bett- uno Monturssorten, zu
A d e für die Zeit vom I . M a i bis 3 1 . October '
"5<> in unbestimmten Quantitäten für nachbe- '

z5'wte Stat ionen, mit Vorbehalt der höhern
n "tification, abgehalten werden wird. — Aon ^
f"'bach nach Agram, Callstadt, Fiume, Klagen- ^
^ ' Tr ieft , Görz, Uoine, Tlevlso, Verona, ^
^ " ^ a , Brescia, Pavia, Mailand, Palmanuova. ^
in dk ^ " ' " " l bezuglichen Bedingungen können
H . ^ Pulverinspectionskanzlei am Burgplatze !̂
eina s l ^ ^ ^ > in den gewöhnlichen Amtsstunden !i

. 3 jelbst h '̂̂  anwesenden Concurrenten volgelc-
^ j , ̂ "dcn . Zu obiger Verführungs-Limitation -̂
Und st ^ " " ' mit 500 si (5. M . festgesetzt,
-^ ^ 1 . ^ / Beginn der Verhandlung zu erlegen
tion ^ l ^ c h c Offerte werden bei dieser Licita- k
vor ^'"^ ^ " " " berücksichtiget, wenn jelbe noch r
gchö>-i ^ ^ ^ ^ der Verhandlung einlangen, c
bium ^ ^ ' ^ ' 2 ^ ^ u"d mit dem v0lbemerkten Va- ei
^ r f . ^ " ' ^ " si"d. ^- Hiebei wird folgendes z,
^ rst ^ Y Deren Eröffnung cr- ^
- ^ ^ / ^ ^ becndtter mündlicher ^licitation. 1
h a n d l ^ s ̂  ^ ' ' l 'Uich, ' Offerent bei der Ver- n'
b'n m ^ l i ^ anwc,end, ,o lvird m.t ihm und l
^ t f t lp ^ ^ ' ^ " ' u n c n t e n auf Basis seines tr
d'e cr l ch^i^"^'^"^ l'ortgcse t , wenn A
wäre. ^ I ? ^ ' ^ " ' als der mündlichc Bestbot g.

^ ^st der schriftliche Offerent hinge- g.

gen nicht anwesend, so wird dessen Offert, wenn
es einen billigern Anbot enthalt, als der münd- l

^ lichc Bestbot ist, der Vorzug a/a/bcn und nicht
n mehr welter verhandelt; ist aber der schriftliche
' Anbot mit, dem mündlichen erreichten Bestbote
n gleich, so wird nur letzterer berücksichtiget und
n die Verhandlung geschlossen. - Erklärungen aber,
6 daß Jemand immer noch um ein oder mehrere
n Proccntc bcsser biete, als der zur Zeit noch un-
'. bekannte Bcstbot ist, können nicht angenommen
!/ werden. — 4) Muß der Offerent in seinem An-
e böte sich verpflichten, im Falle er Ersteher bliebe,
>, nach dienstlich hierüber erhaltener Mittheilung
g das dem Offert beigeschlossene Vadium sogleich
r auf den vollen Cautionsbetrag zu ergänzen, und
, ferner ausdrücklich erklären, daß er in Nichts
t von den Licitationsbedingnissen abweichen wolle,

vielmehr durch sein schriftliches Offert sich ebenso
, verpflichtet und gebunden glaube, als wenn ihm
d die Licitationsbedingnisse bei der mündlichen Ver-
' steigerung vorgelesen worden wären, und er die-
d selben gleich dem Licitations-Protocol! selbst un-
" terschriebcn hätte. — Nach Abschluß der Ver-
/ Handlung wird keinem wie immer gestalteten An-
r böte mehr Gehör gegeben. — Ferner wird noch
- bemerkt, daß alle Jene, welche nicht bei dieser

Verhandlung erscheinen wollen, ihre Vertreter
> mit lcgalcn Vollmachten zu versehen haben —
^ Wenn zwei oder mehrere Personen den Vertrag
^ erstehen wollen, so blechen sie zwar für die ge-
- naue Erfüllung desselben dem Aerar ,<< xu j i l ! , .n i ,
) d. i. Einer für Alle und Alle für Einen, yaf-
d tend. Es habe,» aber dieselben Einem von ihnen,
- oder aber eine dritte Person namhaft zu machen,
- an welchen alle Aufträge und Bestellungen von
? <^cite der Behörden ergehen, und mit dem attc
t auf den Contract Bezug nehmenden Verhand-

lllngen zu pflegen seyn werden; der die erforder-
lichen Rechnungen zu legen, alle im Contracte

' bedungenen Zahlungen gegen die vorgeschliebe-
nen Ausweise, Rechnungen und sonstigen Docu-
mente in Empfang zu nehmen, und hierüber zu
quittiren hat, kurz der in allen auf den Contract
Bezug nehmenden Angelegenheiten als der Be-
vollmächtigte der den Contract in Gesellschaft

, übernehmenden Mitglieder in so lange angesehen
weroen w i rd , bis nicht dieselben einstimmig einen ,
andern Bevollmächtigten mit gleichen Rechten und >
Befugnissen ernannt, und denselben mittelst einer !
von allen Gesellschaftsgliedern untelfertigten Er- ^
klarung der mit der Erfüllung des Vertrages ,
beauftragten Behörde namhaft gemacht haben ,
werden. — Nichts desto weniger haften aber, ,
wie schon oben bemerkt wurde, die sämmtlichen !
Conttayenten für die genaue Erfüllung des (Zon^ ^
tractes in allen seinen Puncten »>» .^ In lutN) und z
es hat das .'lerar das Recht und die Wahl , sich ^
zu diesem Ende an wen immer von den Contra- ^
henten zu halten, und im Falle eines Contracts- ^
bruches oder sonstigen Anstandes seinen Reglcß ^
an dem ei„en oder dem andern, ooer an allen ^
Contrayenten zu nehmen. — Laibach am k' ^
Februar I85U. ^

Z. ^«<t (1) Nr . 2 2 1 . c

K u n d m a c h n n g. ^
Zur Erleichtelung des Correspondenz - Vcr- <̂

kehrcs zwischen den Kronländeln der ö f t e r e i - d
reichischcn M o n a r c h i e und dem K a i s e r - zl
t h u me R u ß l a n d ist am " / ^ . Ju l i d. I . F
ein Ucbereinkommen abgeschlossen worden, welches fe
zu Folge Eröffnung des hohen k k Ministeriums dl
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten vom -
1. October d. I . , Z. 1442 N ^ > die Gench- d»
migung e rh ie l t , und dessen Best immungen m i t kc
1 März 1850 neuen Styles in Wirksamkeit zu g,
treten haben. — Es wi rd daher Folgendes zur zz
Wissenschaft und genauen Beachtung bekannt m
gegeben: E r s t e n s . Vom gedachten Tage an- rc
gefangen hat der bisherige Gränz «Frankaturs- b»

" " zwang bei den Correspondent':! aus den Kron-
lo- landcrn der ös te r re ich ischen M o n a r c h i e
^ nach R u ß l a n d und u m g e k e h r t aufzuhören,
^ ' mld es steht mit Ausnahme der unter 7 und 8
"e angegebenen Fälle den Correspondents frei, den
"d Postämtern die Briefe ohne Entrichtung der Por-
"', togebühr zu übergeben, oder dieselben bis zum
"e Bestimmungsorte zu frankiren, wornach im er-
" ' sten Fall die Adressaten den Porto zu entrich-
" ' ten, im zweiten aber die Briefe portoflei zu
" ' empfangen haben. — Z w e i ' t e n s . Für diese
^'' Korrespondenz ist die gemeinschaftliche Portotaxe für
"g ^Beförderung vom Orte der Aufgabe des einen
" ) Staates bis zu jenem der Abgabe des andern, und
"b in so ferne die Taxe in der österr. Monarchie einge-
^ hoben wird, mit z w a n z i g Kreuzern Conv. Münze,
^ und in soferne die EinHebung in Rußland S ta t t
>o zu finden ha t , mit z w a n z i g Kopeken für den
'" einfachen Brief festgesetzt. - . D r i t t e n s . I n
l ' der Regel hat die Auslieferung der Correspon-
e- denzen mittelst der zwischen Oesterreich und Ruß'
" ' land bestehenden unmittelbaren PostVerbindungen
^ über Krakau, Radziwilow, Hussiatyn und Nowo«
" ' sielihy ^ t a t t zu finden; da jedoch die Briefe
u) aus einem Thelle der österreichischen Monarchie
' nach den nördlichen und nordwestlichen Regie-
^l rungsbezlrken Rußlands, und umgekehrt, bei der

Ver,endung theils von Wien, theils von Töpl ih
^ und '^rag über Berl in in kürzerer Ze i t , als bei
^ der Beförderung mittelst der unmittelbaren Post-
'̂ curse an ihre Bestimmung gebracht werden; so

>'' wird den Correspondcntcn die Benützung der erst
' erwähnten Route f r e i g e s t e l l t ; eö haben je-

,! doch d.eielben auf der Adresse der Briefe, welche
Ne über Bcr lm versenden lassen wollen, die Be^
" " k u n g " V i ^ ; , . , j j , . > ' anzusehen, in welchem

..' «alle nebst der gemeinschaftlichen Taxe von 2tt kr.
- zur Compensation des an die k. preuß. Post-

" Anstalt zu vergütenden Transitoporto die Zutaxe
.- " " " . ^ " ^ " " s " " für den einfachen Brief zu
u """chten 'st. - V i e r t e n s . Das Gewicht des

einsache.l Bueses ist mit dreiviertel Loth Wiener
" oder mtt Elnem Loth russischen Gewichtes festge-
'. letzt; sur dlescs Gewicht übel schreitenden Corre-
>l ipondenzcn sind die Gebühren nach der angeschlos-
'l »enen Tax- und Gewichts-Progessionsta'belle zu

cnmchten. - F ü n f t e n s . Die bei dießseitigen
Postamtern zur Versendung nach Rußland gegen
Recommandation vorkommenden Correspondenzen

' llnd bei der Aufgabe zu f r a n k i r e n , sonach
nebst dem gemeinschaftlichen Porto und bezichungs«

" wei,e dem Transitozuschlage auch die gesetzliche
, Recommandationsgebühr, und falls ein Retour-
" Receplsse b.izugeben verlangt w i rd , auch die hie-

fur festgesetzte Gebühr von den Aufgebern einzu-
heben und zu verrechnen. - Dagegen wird für

) die aus Rußland nach Oesterreich ;u sendenden
' recommandirten Briefe die dortlandes bestehende
' Recommandationö - Gebühr, so wie auch das ge-
' meinlchaftllchc Porto und beziehungsweise der
' Transitozuschlag gleichfalls von den ?lufgebern

durch die k. russischen Postamter eingehoben wer.
den. — S e c h s t e n s . Für Zeitungen, Bro-
Ichüren, Plel,ellsten und Druckwerke, welche un«

. ter Kreuzband oder Schleife verwahrt, dann die
Warenmuster, welche in erwähnter Weise verwahrt
oder den Briefen angehängt werden, ist nur der
drltte Thell des gemeinschaftlichen Porto und be-
z.ehungsweise der Transitotaxe aber in keinem
Falle weniger, als die für den einfachen Brief
s<'llgejetztc Gebühr zu entrichten. Derlei Sen-
dungen müssen bei der Aufgabe frankirt werden.
- " s i e b e n t e n s . Bezüglich der Behandlung
der für portofreie Personen und Behörden vor-
kommenden Correspondenzcn ist Folgendes fest-
gcsetzt worden: i») die unmittelbare Correspondent
zwischen Ihren kaiserlich-königlichen Majestäten
und den Mitgliedern der allel durchlauchtigsten öster.
reich, und russischen Kaiser- Familie wird portofrei
belassen; 1i) die von den Behörden des einen Btaa-
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Oesterreich in deli Jahren 1820 in 1824, im Durch-
schnitte nur um 5 ^ Mil l ionen, im Jahre 18^«
aber kaum mehr um 2'/^ Millionen dahin absetzte.
Böhmen beschäftigte damals bei 300,000 Menschen
bei der Leinwand.Manufactur, und Oberöstcrrcich
allein bei 3i>,000 Webcrstühle Auf jeden Weber
rechnet man lo bis 12 Spinner; Wciber, Män-
ner, Kinder waren dabei beschäftiget, so hier,
wie in andern Provinzen der Monarchie, und man
verwendete zu diesem einträglichen Erwerbe eine
Zelt, die jetzt zum größten Theil verloren geht. Die
österreichische Leinwand wurde in I ta l i en , Spanien,
Portugal, Afrika, den beiden Indien, ja selbst in
England und auf den Küsten von Angola, Koro'
mandcl und Malagga mit Vortheil abgesetzt. Nun-
mehr hat die Baumwolle, wie gesagt auf auswär-
tigen und inländischen Markten unsere Lcinwaren
verdrängt, und gleichwohl ist Oesterreich durch die
Natur angewiesen, diesem Landwirthschafts - und
Industriezweige mehr Aufmerksamkeit zu schenken.
Frankreich zahlt in seinen Flachsspinnereien bereits
5 bis <jl)0,<)00 Spindeln, und strebt in seiner Po-
litik der Erhaltung und dcs industriellen Fortschrit-
tes im Leinenhandel von England und Belgien un-
abhängig zu werden, ja sogar mit ihnen auf frem-
den Märkten zu concuriren. I n ähnlicher glückli-
cher Lage war einst Oesterreich, und könnte es bei
angemessenem Schutze dieses Industriezweiges noch
seyn.

Die Einfuhr der fremden Rohstosse ist also, wie
gezeigt, nur dann begünstigungswerth, wenn sie
den inländischen Urproduzente» auf keine Weise einen
Nachtheil, sondern vielmehr der Bevölkerung über-
haupt einen überwiegenden Vortheil bring?n,wenn z.B.
die daraus gewonnenen Fabrikate wieder ausgeführt
werden, oder dcm inländischen Gcwcrbsstcißc eine
Beschäftigung geben, die sonst nicht da wäre, weil
entweder alle inländischen Arbeitsquellen erschöpft,
und mehr Arbeitskräfte vorhanden, als deren zur
Verarbeitung der eigcncn Rohstoffe erforderlich sind.
Rohstoffe sollen dahcr auch nur dann ausgeführt
werden, wenn es im Inende an Kräften und
Mitteln gebricht, sie zu verarbeiten; gleichwohl ist
die Ausfuhr der Urproducte mit Vorsicht zu be-
schränken , damit ihr Preis von den inländischen
Fabrikanten und Eonsumenten nicht zu sehr hcrab-
gedrückt werde.

Nach dcm Antrage der Zoll-Commission M e n
die Aussuhrszölle auf Fabricate künftig nur eine
Eontrollsgabe behufs der ^mhaltung der statisti-
schen Handclsubeisicht bilden, folglich höcbst gering
bemessen werden, lim den Ausfuhrshandel zu bele-
ben. Der Aussuhrzoll, namentlich auf Fabrikate, ist
schon gegenwärtig zu unbedeutend, daß er wohl in
feinem Fallc als ein Hinderniß der Ausfuhr dersel-
ben angesehen werdeil kann, und gleichwohl steht
unser Ausfuhrhandel um mehr als :w Millionen
hinter dem Einfuhrhandel zurück, denn der Werth
der im Iahrc I8^<l eingeführten Waren beläuft
sich auf 131.997,418 si, während die Aussuhr nur
111.464,35? fl. beträgt.

Die Wohlfcilheit einer Ware befördert deren
Absatz im Innern wie nach außen, das ist aber
cine Bedingung, an der es unsern Fabrikanten, im
Vergleiche mit den Erzeugnissen anderer Staaten,
noch recht sehr gebricht, und zwar ob Mangel an
Arbeitern, oder vielmehr an jener A r b e i tsamle i t,
welche andere Völker, vor Allem die Engländer
groß und reich gemacht hat. Der Engländer arbei-
tet, um sich das zu verschaffen, was Oesterreich im
Urbcrfluß hat, nämlich-, d a s B r o t . Oesterreich
erzeugt nach einer Berechnung im »Lloyo« Nr. 28ll
v. I . i « l v , jährlich :;:; MMonen Metzen Getreide
mehr als es benölhigt; man sollte daher meinen,
daß die hierdurch bedingte Wohlfeilhcit des Brotes
auä) auf den Albeiterlohn, und folglich mittelbar
auf die Preise der Waren vortheilhaft einwirken
müßte, was jedoch nicht eben der Fall ist. England
hob die Korngesetze auf, und gestattete die freie
Einfuhr der Körnerfrüchte ; während der dicßfälligen
Parlamcntödebatte wurde ausdrücklich auf Ungarn,
als reiche Kornkammer hingewiesen, und es ist nicht
unwahrscheinlich, daß England in letzterer Zeit den
Ungarn auch aus dem Grunde so viele Sympathien

bewies, um sich jene Kornkammer zur Ernährung
seiner Fabriksarbeiter, folglich zur Beförderung der
eigenen Fabriksindustrie offen zu erhalten. Sollte
Oesterreich nicht daraus eine Lehre ziehen? Der
Verlauf des Getreides ins Ausland ist der geringste
Gewinn, den Oesterreich aus dcm reichen Bodensegen
mancher seiner Kronländer ziehen kann. Flachs- und
Runkelrübenbau, und die Anlegung von Fabriken
dort, wo der Schöpfer die Brotfrucht im Ucber-
flusse gedeihen läßt, das ist dasjenige, welches den
Staat reich und unabhängig machen könnte, und
hoffentlich auch dereinst machen wird. So lange unser
Handel jährlich um 30 Millionen passiv ist, wird
unser Staatscredit, der Credit unserer Staatspavierc
stets von auswärtigen Handelsplätzen abhängen.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Nachrichten
O c st e r r r i ch

W i e n , 11. Februar. Die neue Strafbc-
stimmung, bezüglich der Verleitung von Soldaten
zur Verletzung der in dcm Fahneneide bcsclnvorcnen
Treue und anderen pflichtwidrigen Handlungen, da.-
tirt von, 3 l . Dec. v. I . , und ist darauf eine Strafe
von sechs Monaten bis zu einem Jahre gesetzt wor-
den. Abgesehen von dieser Einschaltung haben meh-
rere Bestimmungen des Strafgesetzbuches wesentliche
Modisicationen erlitten. So bleibt die Strafe der
Anhaltung zur öffentlichen Arbeit, und beziehungs-
weise zur Gcmcindcarbcit fernerhin außer Anwen-
dung ; in jentn Fälle», wo dieselbe bis jetzt erkannt
wurde, ist die Freiheitsstrafe angemessen zu ver-
schärfen. — Boshafte Beschädigung fremden Eigen-
thums ist, wofern der Schabe 5 fl, E. M . über-
steigt, nur als Uebirlretung mit Arrest von 1 Tag bis
l Monat zu bestrafen. — Die Eröffnung gericht-
licher Siegel ist nicht mehr als Verbrechen, sondern
bloß als Ucbcrtretung, mit Arrest von 1 bis <i
Monaten zu bestrafen. — Die Verleitung zum Miß-
brauche der Amtsgewalt wird nur, wenn sie sich
aus richterliche Personen bezieht, z .V . Geschworene,
Staatsanwälte :c. , sonst bti Dienstvcrleihungen,
oder wenn sie von Beamten selbst geübt w i rd , als
Verbrechen; übrigens aber als Ucbertretung mit
Arrest von I bis <j Monaten bestraft. — Die Ver-
brechen der Neligionsstörung werden künftig bloß
auf drei Fälle beschränkt. — Die Nachahmung oder
Verfälschung einer Urkunde ist nur dann, wenn die
böse Absicht erwnslich vorliegt, als strafbarer Be-
trug zu behandeln, im Uebrigen jedoch nur mit
Arrest von 3 bis 30 Tagen zu belegen. — Die
Fesselung, der wegen Vergehen oder Ulbertretun.qcn
zum strengen Arreste vecurthciltcn Personen h"<
gänzlich zu entsallen. — Die Theilnahme an gc-
Heimen Gesellschaften ist künftighin bloß nach den
dicßfalls bestehenden Bestimmungen des Patentes
vom 17. März 1849 über die Ausübung des Ver-
einigungs- und Versan,mlungsrecht5 zu behandeln;
gleichmäßig der unbefugte Gebrauch einer Buch-.
Stein.- oder Kupferdruckpresse nur nach den beste-
henden Gewerbsvorschriftcn und nach Umständen in
Gemäßhcit des Gesetzes vom l 3. März. — Die Ver-
leitung der Unterthanen des östcrr. Staates zur
Ansiedelung in fremden Ländern, entfallt gänzlich
aus der Eategorie strafbarer Handlung"'. ^ Die
jetzigen strafgerichtlichm Vorschritten bei Selbstmord-
fällen haben künftighin gänzlich zu entfallen,- nm
die Belehrung desjenigen, welcher einen Selbstmord
versuchte, durch den Seelsorger oder nach Umständen
dessen Verwahrung hat einzutreten; dle Leichen der
Selbstmörder sind in der S t i l l e , jedoch auf den
ordentlichen Fricdhöfen zu bestallen. ^ Den eben
auszugsweise mitgetheilten Ge,etzcsmillerungtn ist
auf vor deren Kundmacbung begangene Gesetzes-
übertretungen und dießsalls bereits anhängige Un-
tersuchungen zurückwirkende Kraft beigelegt worden.

— Aus S c u t a r i (Albanien) wird unterm 23.
Jan. geschrieben : Marchcse Topputi, einer der vorzüg-
lichsten Anstifter der neapolitanischen Revolution vom
Jahre 1821 , der im neapolitanischen Parlamente
neuerdings wegen seiner heftigen Opposition bekannt
war, ist m Gesellschaft eines gewissen, der neapoli-
tanischen Negierung ebenfalls verdächtigen Giuseppe
Vitolo in Dulcigno angekommen, dessen Comman-

dant die Ankömmlinge dem Pascha von Scutari
überwies. Dort stellten sie sich unter den Schutz
des englischen Eonsuls, der sie mit allen erdenkliche!!
Aufmerksamkeiten überhäufte, und bei ihrer Abreise
»ach (Zorfu eine ansehnliche Strecke Weges begleitete.

D e u t l ch l a ll d.
F r a n k f u r t , 4. Februar. Den österreichischen

Zollvcreinigungsvorschlägcn scheint auch von der
fremden Diplomatie ein besonderes Gewicht beige-
legt zu werden; denn man vernimmt, daß mehrere
auswärtige Gesandte die Denkschrift des Wiener
Eabinets durch eigene Eourierc an ihre Regierungen
abgeschickt haben. — Der Antrag in Betreff des
Anschlusses an Erfurt soll nun dennoch in einer der
nächsten Sitzungen des gesetzgebenden Körpers zum
Vorschein kommen. Man kann indessen nicht eben
behaupten, daß die Aussichten für diesen Antrag
sich günstiger gestaltet hätten, als es vor acht Ta-
gen der Fall war.

F r a n k f u r t , 8. Februar. Von den, Beitritte
Frankfurts zum Bundcsstaate ist es ganz stille gewor-
den. Wie man vernimmt, wird nicht einmal mebr
der Antrag auf Wideraufnahme der Untcrhandlun-
gen im gesetzgebenden Körper gestellt werden. Der-
selbe soll gesonnen seyn, einem Wunsche des Senats,
daß Frankfurt in der ihm neutralen angemessenen
Stellung verharre, nachzugeben. Man scheint end-
lich zur Einsicht gekommen zu seyn, daß der Sitz
der Bundesgewalt nichts anderes thun könne, als
abwarten. Die Bundcscominissarc wollen, wic es
scheint, anfangen, ein Haus zumachen. Seither leb»
ten sic so stille und geräuschlos, daß man ihre An-
wesenheit kaun» merkte. Wenn Einer von ihnen im
Publikum von sich »edcn machte, so war es Herr V.
Schönhals, welcher durch seinen militärische» (iha-
rakter mehr mit der Ocffentlichkcit in Berührung
kommt. Derselbe ist durch sein leutseliges Benehmen
mit den Soldaten schon populär geworden. Er un-
terhält sich nicht selten auf das Freundschaftlichste
mit den Schildwachcn und alle Easerncn wissen von
seiner Leutseligkeit zu erzählen.

Herr v. Radowitz wird im Laufe des heutige"
Tages hier erwartet. Man versichert, er sey scholl
eingetroffen.

I m Laufe des heutig", Tages machte das OM-
cicrcorps des österreichischen Bataillons Palombil'i
seine Auswertung bei Henn v. Schönhals. Das
Bataillon Palombini ist dasselbe, welches von dem
.nis Böhmen erwarteten vierzehnten Iägcr-Batail-'
lon abgelöst werden wird.

9 l " statt, 5. Februar. Aus den Kasematten
sind wiederum zwei Gefangene auf die abcntcucr-
llchstc Art enooichen; dieselben entkamen in dunkler
^ 'cht aus dem Reduit dcs Fort Leopold, indem sie
sich mittelst Betttüchern herabließen, nachdem sie vor-'
her das Maucrwcrk an einer Kanoucnschartc besei'
tigt hatten. Einer der Entwichenen ist der Schwager
des berüchtigten Komlossy, ein Eorporal der Artil-
lerie, Namens Hofstettcr. Er war es, der die Fe-
sw'g5-Ardeiter des Fort »aufwiegelte und wenige
Minuten, nachdem der Rückzug durch die Poterne
bei Ausbruch der Meuterei gelungen war, mit d " '
Meuterern zur Stelle kam. Zwei Untcroffici"'^
dcm Obcrlicutenant K. bei Oessnung der P ^ W
zur Seite gestanden, wurden alsdann von Hl>f>"l
sogleich „degradirt," er selbst aber übernahm dl
Stelle eines Oberwachlmeisters. Von ^elz hat er
bereits seine .glückliche Ankunft" gemeldet; es Ül
unbegreiflich, daß trotz der starken Zollwache d>e
Flüchtlinge den Rhein passiren können.

B e r l i n , <». Februar. Die Feierlichkeit der
Beeidigung der Verfassung hat heute Vo rm i t t ag ' "
königl. Schlosse Statt gefunden. Wir übergehen^
jetzt die Eeremonien, die dabei Stat t fanden. ^

! dem Throne auf einem Tische lag die Verfassung^
Urkunde vom 31. Jänner 1850. Der König h'e
eine Ansprache an die versammelten Kammern,
wir folgenden Passus entnehmen- „Die Frage,
ich die Verfassung sanctionircn werde, ist n u n " '
digt. Ich darf dieses Werk bestätigen, weil lch
kann. Sie habcn die bessernde Hand daran gcleg,
Sie haben Bedenkliches daraus entfernt, GU ^
hineingetragen, und mir durch Ihre treffliche H" '
und durch die Annahme meiner letzten VorscYl ^
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ein Pfand g.geben, das; Sie die vor der Function
begonnene!» Arbeiten der Vervollkommnung zuführen
werdeis. S i c , meine Herren, seyen des Schwurrs
eingedenk »der Treue und des Gehorsams gegen den
König, an des gewissenhaften Haltens der Ver-
fassung.« M i t einem Worte, seine Lebensbedingung
ist die, daß nur „das Negieren mit diesem Gesetze
möglich ist," denn in Preußen muß der König re-
gieren, und ich regiere nicht, weil es so mein Wohl-
gefallen ist, sondern weil es Gottes Wohlgefallen
ist. Darum »will ich aber auch regieren." Der Kö-
nig that hierauf das Gelöbnis). Hierauf erfolgte die
Beeidigung der Verfassung durch die Mitglieder dcs
Etaatsministcriums, die beiden Kammer Präsidenten
und die sämmtlich erschienenen Mitglieder der ersten
und zweiten Kammer.

I t a l i c n
O e n u a , 6. Februar. Unlängst wurden die Of-

sicierc der am 3. d. M . in den Hasen von Genua
eingelaufenen spanischen Kriegsschiffe von einem
Theil der Bevölkerung, in dem Augenblick, als sie
ans Land stiegen, verhöhnt, und mit Zischen l,nd
Pfeifen empfangeil. I n einer amtlichen Kundma-
chung wird dieses Benehmen auf's schärfste gerügt,
Und die Wiederholung desselben mit strengen Stra-
fen bedroht. Auch sind bereits mehrere Velhastun-
g?n vorgefallen.

L iv orn o, 5. Februar. Heute Morgens ge-
lieth ein im Hafen liegendes griechisches Kaussar-
teischiff in Brand, der erst nach mehrstündigen Be-
mühungen gelöscht werden tonnte. — Die nächtli-
chen Diebstählc wollen trotz häusiaer Verhaftungen
"och immer kein Ende nehmen. — Die Militärbe-
hörde hat einen gewissen Giuseppe Rossi, wegen
"usrührcrischcr Ausrufungen zu dreimonatlichem Kcr-
l " in Eisen verurtheilt. Der Zustand der Trunken-
^ l t , in welchem er sich während seines Vergehens
befand, hat Viel zur Milderung dcs Urtheils bei-
getragen.

i.'ucca, 24. Jänner. Eavaliere Poggi, srüher
Minister des Innern unter dem Herzog von Lucca,

wurde am 22. Jänner Abends von einem Banditen

" "^ fa l l en , der ihm einen Dolchstich in den Unter.-

^ v^setztc.

F l o r e n z , 5. Februar. Eine eben vcrösscnt-
lchte Kundmachung enthält Nachstehendes: I . Die

lUr Waren und Getreide bei der Einfuhr in den
"vorneser Freihafen zu entrichtenden Gebühren wer.-
"kn Verdoppelt. 2, Das Zwangsconsumo des in
"ultera gewonnenen Salzes wird auf die Gebiete
^"" Lucca, Pietrasanto, Barga und Sorbcllo aus-
^dehnt. Gleichzeitig wird tcr Preis dcs Salzes
^ ganz Toscana auf 10. Qnattrini per Pfund
tlho'ht. I n den Städten, welche die Armcnstcucr
^ entrichten haben, wird noch ein Quattrino Zu-
>chlag bezahlt. 3. Für jede Lira Renten, welche von
«Apotheken bezogen werden, müssen im Jahre 1850
' ^ Quattrini Steuer bezahlt werden, mit Aus.

""hme der Haus- und Pachtzinse.

Die politischen Prozesse gehen ihrer Beendi-
^ " g entgegen. Dcm Vernehmen nach sollen auch
^ Konfrontationen Guerazzi's mit seinen Zeugen

^ begonnen haben.

F' r a u k r e i ch.
s ^ ^ t i s , 5. Februar. Ueber die gestrigen Zu
"^Menrottungcn und Exzesse meldet der »Moniteur«
H Erläutcrerung und Rechlsertigung der gegen

' " . "nzahl Frciheitsbäumc verfügten Maßregel im
cftntlichcn Folgendes: »Gestern Morgen rief ein

^ '"luger Umstand in einem der volkreichsten Stadt-
^eile von P,i,is Aufregung hervor. Ein Psiastc-
P l " ^ ' ^ ^ ^^ ' " " ^ beim Freiheitsbaumc auf dcm
auf ss ^^ ' ^ ' " " i n cinen Karren mit Pflastersteinen
Welck " ' ^ " ^ " " " gehörte nicht zu denen,

He umgehauen werden sollten, jener Karren aber
aniaßte d.s Gerücht, der Baum sey bedroht und

^ sammelten sich Arveiter auf dem Platze. Pla-
an d e m " ^ " " ' ^ ' ^ ' " ^ n , demagogische Embleme
""5^st > s / 7 ^ ""'gehängt und aufrührerische Rufe
die E>.» ' ^ ' ^ ^ u l a t i o n w a r d unterbrochen, und

^l'.wohner wurden in die ernsteste Furcht ver-

setzt. Die Behörde,, waren zum Einschreiten genö
tlnqt. Sie fanden einige Schwierigkeit bei Zerstreuung
der Vollsmassen in und bei der Straße St . Mar-
tin. Der Widerstand nahm ui,merklich linen sehr
ernsten Eharakter an. I n der Menge sah man meh-
rere bekannte Emcutenführcr. Eine beträchtliche Anzahl
Stadt-Sergeanten ward zur Zerstreuung dcs Hau-
fens beordert; sie thaten dieß entschlossen, ohne ihre
Säbel zu gebrauchen. Dennoch siel eine Anzahl mit
Hämmern und Knitteln bewaffneter Männer über
einige Agenten her und verwundeten sie bedeutend;
einer derselben angegriffen, geschlagen und am Le-
ben bedroht, mußte seinen Säbel brauchen und
einem der Angreifer einen (tödtlichen)Hieb oder Stich
versetzen. — Die Aufregung dauerte bis spät Abend,
aber das sofortige Aufbieten von Truppen, ihre feste
Haltung, die Mäßigung der Behörden und der gute
Sinn der Bevölkerung bewirkten, daß die durch
strafbare Aufhetzungen hingerissenen Leute zur Ord-
nung zurückkehrten. Uni zehn Uhr waren die Grup-
pen nicht mehr zahlreich und ohne feindliche Gesin-
nungen. Die Ruhe wird in der Hauptstadt aufrecht
erhalten werden. — So weit der »Monitcur/' '

Nach andern Blattern riefen die Arbeiter, welche
sich um den Freihcitsbaum schaarten, der Republik
Vivats, man hörte jedoch keine Rufe für die sociale
Republik. An dem Baume hatte man die Inschrift
angebracht: „Es lebe die neue Republik!« Die Po-
lizei verhaftete gestern einige hundert Leute, welche
angeblich die Arbeiter der Vorstadt S t . Antoine
aufzuwiegeln suchten; etwa sechzig darunter gehörten
einem demokratischen Elubb an, und sind größten-
theils begnadigte Insurgenten. —

Der gestern Abend durch den Degenstich eines
Polizei-Sergeanten verwundete Arbeiter, den sofort
Leute aus dem Volke unter dem Rufe: „Zu den
Waffen« wegtrugen, soll in der Nacht gestorben
seyn; drei andere Arbeiter, so wie mehrere Polizei-
Sergeanten wurden schwer verwundet. —

Heute war es bis halb acht Uhr Abends noch
zu keinem weiteren Conflicte gekommen, obgleich
sich in der Straße S t . Mart in und in den an-
stoßenden Straßen schon seit Mit tag zahlreiche Volks-
gruppen gebildet hatten, die, meistens aus Neu-
gierigen bestehend, eifrig die gestrigen Vorgänge und
die angeschlagene ^Proclamation dcs Ministers des
Innern besprachen.

I n der Straße St . Martin hörte man mit Ein-
bruch dcs Abends öfters die Marseillaise und V i -
vats für die Republik. Der Freihcitsbaum trägt
noch eine gestern aufgesteckte neue Fahne und die
phrygischc Mütze; er scheint so wenig als der Baum
am Thore St . Mart in bedroht zu seyn. Da sich
nur wenige Polizei-Agenten und gar keine Truppen
sehen lassen, so glaubt man eine Widcrholung der
gestrigen Conflicte nicht besorgen zu dürfen. Heute
Nachmittag langten übrigens zwei Linien-Regimen-
ter zur Verstärkung der Besatzung hier als und der
Artillerie-Posten der Nationalversammlung war zur
Vorsicht verdoppelt worden. Ehangarnier durchritt
mn vier Uh rin Begleitung von Ordonnanz-Officicrcn
und Dragonern den aufgeregten Stadtthcil.

. P a r i s , den 6. Februar Abends. Der ,>Moni-
teur" meldet ganz kurz, daß die Frcihcitsbäume auf
dem Vierecke und am Thore S t . Mar t in , da sie
während dcs Tages tumultuarische Kundgebungen
herbeiführten, umgehauen worden seyen. —

Gestern Abend ist die Ruhe nicht ernstlich ge-
stört worden, obschon gegen acht Uhr sich zahlreiche
Volksmassen um die zwei Freiheitsbäumc auf dem
Platze uno am Thore St . Mart in gebildet hatten
und wo möglich noch ärger lärmten als am Abend
zuvor.

Für jetzt kann diese ohnehin durch diesen Stra-
ßenunfug nicht ernstlich gefährdete Ruhe als wieder
völlig hergestellt betrachtet werden. Die vorgestern
verhafteten 200—300 Personen wurden zuerst auf
der Polizei-Präfcctur und dann in der (5onciergerie
verhört, worauf man mehrere in Freiheit setzte.
Etwa t>0 der Verhafteten sind Mitglieder eines de-
mocratischcn Elubbs; in vielen hat man begnadigte

Juni-Insurgenten, in einigen schon früher bestraste
Verbrecher erkannt. Der Rest besteht aus Tagedie-
ben, Straßenjungen und ähnlichem Gelichter, wie
0er ,>(5onstitutioncl« berichtet. Vier Polizei-Sergenten
wurden vorgestern bedeutend verwundet und einer
derselben wird schwerlich wiedev auskommen. Der
Arbeiter dagegen, den m>m todt sagte, soll außer
Gefahr seyn. Die Zahl der gering Verwundeten auf
beiden Seiten ist ziemlich beträchtlich. Es stellt sich
heraus, daß die PolizeiMannschaft erst im drin-
gendsten Nothfalle sich ihrer Waffen zur Abwehr be-
dient hat. Ebenso, wic Lamoricierc, war vorgestern
auch der Procurator der Republik, Fouckcr, in der
Straße St . Mart in persönlich in Gefahr, ni'd wurde
nur mit Mühe von befreundeten Männern in S i -
cherheit gebracht. Der Pöbel wollte sich seiner be-
mächtigen und ihn als Geißel behalten.

Nachschri f t . 7 Uhr Abends. Paris ist heute
Abend vollkommen ruhig. Man gewahrte auch nichts
von besonderen Vorsichtsmaßregeln. Ein Theil der
Umgegend steht in Folge des Stcigcns der Seine
unter Wasser.

Neues uud Neuestes.
— . Frankreichs Marine zählt nach den letzten

ämtlichen Ausweisen 3937 Schiffscapitä'ne von lan-
ger Fahrt, 6573 von kurzer Fahrt, 120« Steuer-
männer, 55l»n Sce-Officierc, <^,23l vollbefahrene
Matrosen, 25,« 13 halbbefahrene Matrosen, »7,372
Schiffsjungen, I3 , l i l l Arbeiter,— zusammen !38,l0«
Mann.

— Die Schweiz soll nach der „Estaffette" den»
französischen Ministerium erklärt haben, daß wenn
sich geaen ihre Unabhaiigigkrit, l̂ Ime gesetzliche Mo-
tive cine Coalition l'ilocn sollte, die Republik die
Vcrletzer ihres Territoriums zu vertreiben wissen
werde.

— England hat sich bereit erklärt, in der
griechischen Differenz die Vermittlung der sranzö si
schcn Republik anzunehmen.

—- Die gesetzgebende Versammlung in Frank-
furt a. M . hat auf den «3. Februar die Berathung
über die Anschlußsragc an das Dreiköni'gsbündniß
festgesetzt.

— Nachrichten vom 7. d. zufolge ist in Paris
keine Spur mehr von Aufregung. Die Gerüchte von
V e r ä n d e r u n g e n im M i n i s t e r i u m gewinnen
an Festigkeit. Die Minister des Innern, des Acußern
und der öffentlichen Arbeiten werden wahrscheinlich
aus dem (Zabinete scheiden. Das-Unten ichts^ Gesetz
dürste heute mit einer beträchtlichen Majorität auf-
genommen werden. Morgen wird Piscatory das
Ministerium über die griechischen Angelegenheiten
interpelliren.

— Die preußischen Kammern wurden mittelst
Schreiben dcs Mimster-Präsidenten Grafen Bran,
denlwrg aufgefordert, die Wahlen zum Erfurter
Staatenhaus vorzunehmen.

— I m Laufe d. M . sollen die neuen Reichs-
schatz scheine ausgegeben werden; sie übertreffen m
artistischer Beziehung alle die verschiedenen Gattun-
gen unseres Papiergeldes.

— Man spricht neuerdings vom Austritte des
Finanzministers Kraus. (?) (Wand.)

_^ Aiceadmiral v. Dahlrupp hatte Vorschläge
zur Vermehrung der Seckräfte ringereicht. Diesel-
ben haben bereits die Sanction des Kaiscrs er-
halten.

— Behufs der Reorganisation dcs Iustizwe-
sens in den lomb. vencz. Provinzen ist eine Purist-
cationscominission in Verona eingesetzt worden, vor
der sich alle volitisch verdächtigen Iustizbeamlen
binnen zwei Monaten zu rechtfertigen haben.

Vcvicht iguna. I n dcr gcstrigm Nummer wolle S. 170.
3. Sp., Ztilc 4 von Mlte», demsrll'cn statt: derftil'"',
Zeile 48 von uutm: dem statt deren, nnd S. 171, 1. Sp.;
Zeile 24 von unten: sprachlichen statt stnechlichc» gclesei,
werden.
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Feui l leton.
Manin s politisches Leben,

vom 22. Mälz bis zum :;. Juli 1848.
<Foi!s.<zu»g.)

^ i c h an die Spitze liner neuen, revolutionären

Regierung stellen, von einer geregelten Gesetzmäßig-

keit zu unumschränkter geselliger und politischer Frei»

hcit schreiten, mit Wuth der Zügellosiakeit auf dieser

Bahn fortfahren, ohne einen bestimmten Endzweck

zu verfolgen, ohne die Ausführung, Hilfsquellen,

Mi t te l und Zweck derselben festzusetzen, ohne seine

eigenen Kräfte zu kennen, lind Fremde versucht zu

haben — ist ein ebenso riesenartiges als thörichtes

Unternehmen.

Genie und d<r eiserne Arm N a p o l e o n ' s ,

oder die dramatische Katastrophe des französischen

Ministeriums im Februar 1848. — Hier ist kein

Mittelweg.

Revolutionen fordern einen M a n n , der die Er-

eignisse der Zeit, in welchrr die Umwälzungen vor

sich gehen, zu erfassen und zu seinen Zwecken zu

benutzen weiß. I n Venedig sowohl, als in dcn

übrigen Theilen Ital iens brachte die März^Nevolu

tion keinen M a n n auf die Scene, der die Zcit°(5risis

begriffen hätte, Niemanden, dcn man <in Geschöpf

der devolution oder des Volkes heißen könnte.

Heftige nnd dauernde Willenskraft leuchtete

hie und da hervor, aber Energie, Ausdauer und

Vereinigung der Gesinnungsarten, bezüglich 5er Ge-

mcinsache, dieß fehlte in Venedig und in g.niz

I ta l ien .

Wenn jedoch einerseits M a n in alle Eigen-

schaften fehlten, die ihn zum Staatsmanne und zum

Helden der neuen politischen Epoche stämpeln sollten,

so darf man ihm andererseits eine gewisse Gcistes-

schärse, schnelle und geül'te Auffassungsgabe, so wie

ein thätiges Wirken nicht absprechen, muß jedoch

bemerken, daß er seine Geistesgaben nur zu Errei'

chung seines eigenen Voltheiles und zur Nahrung sei-

nes Ehrgeizes benutzte, zugleich aber die Heuchler-

rolle so sein, so durchdacht, so künstlich in all' seinem

Thun und Treiben zu spielen wußte, daß der Deck-

mantel „Freiheit und Vaterland" wohl den Meisten

eine undurchsehbare Augenbinde bildelc.

Nach einer .'lieihensolge von Irrthümern und

Fehlgriffen aller A r t , sah das Miuisterium von Ve-

nedig, welch' zweckwidrige Straße es betreten habe,

besann sich zu berathen, z» erwägen, zu beschließen,

und vereinigt,,' sich m ei,ie zweite Essenz mit dem

Herannahen des verhängnißvollen Tages, mit dem

Morgen des :;. Ju l i l 8 l « .

M a n i n kämpfte mit sich selbst in einer schr^

lichen Schlacht.
Er sieht zurückgebend die trübe, für ihn sich

gestaltende Z u r u f t — hielt sie «uf — zergliedert sie

nach seinem Ermessen — gewohnt, Andere zu tau

schcn, wi l l er sich selbst betriegen — trachtet die zer-

stäubten Gaukelbilder mit neuen Vorspiegelungen zu

verbinden, sachte jeden Hossnuugssunken mit all^r

Kraf t an; loch als er sah, fein Streben sey frucht,

los, sein Hoffen eitel, sank cr trostlos nieder. — Er

hatte seine drei Tage der Todesangst — es war das

Röcheln eines sterl-eoden Präsidenten — die Grund-

festen seiner Lustschlösser wankten und all'die geträum-

ten Fccntempel versanken in leeres Nichts.

Wer m.,g es wohl errathen, wie vicle riesen

hafte Traumbilder die dreitägige Fieberhitze gebar,

welch' verschieoene und schauderhafte Visionen ihm

aufleimten, da er nahe dar^n stand, vom Gipfel sei-

ner Glücköhohc besinnungslos zu Boden zu fallen

und in sein voriges N-ichts rückkehren zn müssen.

Von der ultragesctzlichen Petition an dcn Gou-

verneur P a l f s y , bis zur Befreiung aus den Eri-

minalgcsänc,nissen; - von der ersten öffentlich dem

Volke gehaltenen ^ede, bis zu den Mißgriffen des

gewesenen Generals S o l e r a ; von dcr erste», vom

Nationalpal^ste aus gemachten Aufforderung, bis

zum letzten und heftigen Wortstreite mit der Nür-

ger.-M'liz, welche sich krä,lig gegen die Oligarchie-

Versuche eilN's neuen Dogen auflehnte; __ vom

Amtslocale des Advokaten >.is zur großen Aula des

Präsideuten; - " 0 " ^ r Brücke 8«,. ^ « „ . i - l . .

(Wohnung M a n i n ' s ) bis zur Riescnstiegc im Do-

gen Palaste. — Wie viel Leben! wic viel Ereignisse!

wie viel Erinnerungen! wic viel Jubel! und wic viel

Leiden.'

Vielleicht gestand sich M a n i n in jenen Augen-

blicken irgend eine Wahrheit, die cr bisher nicht ver-

stehen zu sollen glallbte; vielleicht dachte er daran,

daß die Tausende von Gewehren, welche im Arsenale

vorgefunden wurden, die in ten öffenilichen Eassen

zurückgelassenen und von ihm zusammengescharrten

Mill ionen und die Aufgeregtheit der Bevölkerung

Venedig's, zu irgend einem Zwecke, j.» zu einem edlen,

gesetzlichen Zwecke hätten verwendet werden können,

ohne zu den gemeinsten Beschimpfungen gegen Alles,

was den Namen Deu tsch führte, zu schreiten, ohne

die freche, beleidigende Sprache zügelloser Journale

zu immer zunehmender Ausgelassenheit anzustacheln,

ohne am öffentlichen Platze aus vollem Halse zu

schreien: «Habet Mitleiden mit den Besiegten - ^

die Oesterreicher fliehen schon vor unseren Namen."

Vielleicht dachte er in jener Crisis und überzeugte

sich, daß, lim ein l'and zu regieren, es zu Siegen

zu führen, und ihm eine freudige Zukunft zu bieten,

Gefahren und Hindernisse erdrückend, nicht dcr bloße

Name und die daran sich knüpfende Sympathie ge-

nüge, daß Wortprunk lind eine glühende Phantasie

wohl für den Augenblick ergreifen, beleben uud zur

Thatkraft anspornen, jedoch von kurzer vorübergehen-

des Wirkung seyen, und oft schon i>n Entstehen

versiegen,

Pielleicbt, sagte ich —doch, wenn ich das Ge-

gentheil behaupten sollte, was ich, wenn es der Mühe

lohnte, wohl thun könnte, so überlasse ich es dem

Leser, zu beurtheilen, wie vicl mir noch zn erzählen

erübrige. — Desto schlechter für ih , , , wenn er in

jenem letzten Momente nickt das Hellsehen eines

Steibenden, die Traumbilder eines Somnambulen

bes<.ß.
Der entscheidende Tag lückte heran, der letzte

A. t der Posse — Posse für das Ministerium, bluti-
ges Drama für das arme geblendete Volk

Die Hoffnung, ja die Gewißheit der Einver.
leibung mit Piemout, d<iher die Auflösung einer
willkürlichen uud eigenmächtigen Regierung tröstete
Viele; nur M a n i n in seinein Ehrgefühle beleidigt,
gekränkt in seiner Herrschsucht und bereit zu jedem
Opsir, um durch die Kraft seiner Ranke diese seine
schwanke,,de Stellung zu sichern, reizte sein V o l k ,
das immer ein politisches Räthsel blieb, aus, sest
im Widerstände zu verharren, sich »icht verkaufe!! zu
lassen, und ließ kein, wenn auch verw^fticheS und
niedriges Mi t te l unversucht, um der Aj,emblcc vor-
zuspiegeln .,er liade emc Parte i , eine mächtige Par-
tei für sich;" d., er jedoch einsah, daß all ' sein thä
tiges Wirken, daß jede niedrige List und Sucht,
sich zu erdeten, fruchtlos seyen, daß s.in F.'U un-
vermeidlich sich ergel'cn werde; so nahm er allf^alcich
die Larve eines Heuchlers, die ?r ost gut zn gebrauchen
verstand, .n,f, und sprach am Vorakei'dc des ' ' " " ^
chen Tages, den cr so sehr fürchtete, spende Worte,
welche klar gcmig andeuten, welch' ein Opfer ,hm die
Entsagung seiner Wünsche koste.

' „ Ich würde mich fähig fl.hleu, wcnn r. die
Nothwendigkeit erheischen sollte, dcr Mehrzahl s^st
meine eigene Ueberzeugung au.zuoplern.

Aus Li.be zur Kurze w>ll ich nicht ausführlich
der Al t und Weise erwähnen, wie d,e Assemblee zusind
menbcrufen wurde, es möge genüge,,, wenn ich
erwähne, daß mancher einflußreiche Private erwählte
nnd im Eiuverständnisse mit den betreffenden Psar-
rern Di'putirte erwählen ließ; daß f j , ^ gemischte Eon,
mission zur Prüfung der Wahlzettel eingesetzt wurde;
daß es der Kandidaten verschiedene, viele, sehr viele,
zu viele gab, und dicß von jeder A l t , jeder Ansicht,
jeden Principes, jeden Blutes; daß viele Deputitte,
Deputirte eiues einzelnen Mannes w a n n . daß die
Eiilfältigkeit mancher Eonimission keine Rücksicht
nahm, wenn sie auch Hlinderte von Unterschriften
einer und der nämlichen Hand und des nämlichen
Namens bemerkte — immer Vorschläge der nämli-
chen Wähler, welche sich zu unterfertigen verst.in-
dcn mit einem Kreuzzcichcn — ^.. zwischen

zwei Zellgen,
Ungeachtet Alles dessen, ungeachtet der verschie-

denen Ncgierungsdecrete, üder d,e Eigenschaften der
Wähler, und über die Art der Wahlen — ging doch
All^s regelmäßig — wenigstens behaupteten dieß die
Advocate» lind Notäre. Die Gewählten erhielten die
Eandidatens-Toga, dcni Elnen reichte sie blö zur
Ferse, dem Andern berührte sie nicht die Kn ie , doch
dieß that nichts zur Sache, es war doch die Toga,
die beneidete Toga.

Zwei Tage vor der Z^ammenberufung der Deputir-
ten konnte man ihreNainen an allen Straßenecken lesen

— es gaben deren viele, durchaus unbekannte, viel
uur zn bekannte; und mehr oder minder erhielt jeder
seine Glosse vom neugierigen Volke, welches ost
lachend, ost den Kops schüttelnd, ost bekritelnd oder
schimpfend den Einen oder Andern laut nannte.

(Vchlusi folgt,)

Das slvveuische Theater.
(5s muß für jeden Freund dcr Landessprache

und der vaterländischen Literatur gewiß höchst erfreu-
lich seyn, wcnn er sieht, daß endlich Männer vom
Fache ernstlich Hand anlegen zum Ausbau einer Na-
tional-Literatur, zur Bi ldung u,,d Veredlung ihrcl
n.ttion^e» Mltbrüdcr, zur Wealing und Lenkung des
Nationalgesühles, Daß dic Bühne, wenn sie das
leistet, was sie leisten soll, und die ihr strrng vorgezeich--
neten Gränzen nicht überschreitet, das geeignetste B i l '
dungsmittel besonders für dic mittlere lind untere
Volk.'cla,,e ist, wird Niemand bezweifeln. Wenn die
vaterländische Geschichte in lebendige» Schilderungen
der Großthaten der Ahnen nach Jahrhunderten nc>cl)
die Eukel zu segensreichen Thaten entflammt, und
das >Hlreben nach Erreichung der Tugenden der Vor-
fahren mit Icbensfrischcr Krast beseelt, so ist dicß bei
Weitem mehr noch die Bühne, durch unmittelbare Vcr-
gegenwärtlgung der Handelnden zu erzielen im Stande.
Betrachten wir in dieser Beziehung die alten Grie-
chen, und wir werden finden, daß die Nationalbühnc
einer der Haupthebel der hellenischen Entwickelung und
Ausbildung in ästhetischer, wie in nationeller Bezie-
hung war. Die Bühne soll gleich der Geschichte
Nichterin für die Vergangenheit und der Gegenwart,
Lehrerin für dic Zukun,t seyn. Ist sir ras, so müssen
dic Folgen ein so edles, gemeinnütziges Streben aus
d!e glänzendste Weise krönen. Wie erachten es als
eine höchst augenehme P,'.icht. dem Schöpser dieser
^dee, dem ästhetisch gewiß tüchtig gebildeten Herr"
L e o p o l o Ko rdesch unsere Acbtung und unsere
Dankbarkeit im Namei; aller V.tterlandsfrcunde d>n-
zubringen. Möge eine icge Theilnahme die Realisi-'
rung dieses Planes beschleunigen helfen.

Bei dieser Gelegenheit glauben wi r , über das
jlovenische Repertoir einige Worte sagen zu müssen-
Dieses besteht, so viel uns bekannt, bis jetzt aus sel)l
wenig Oriqmalien, das Meiste sind Uebersctzungen
jaus dem Deutschen und andereil slavischen Dialecten.
Die Theater-Literatur dcr Slovenen befindet sich da-
her beiläufig aus jenem Standpuncte, wie die deutsche
zu Gottsched's Zeiten. Man hülv sich daher jawohl
»icht je,,c Fehler zu begehen, die Deutschland damalö

,beging. Dos Ue0ertr<igen französischer Stücke auf del'
deutschen Boden konnte bei r " 9''"ß>'!i Verschiede^
heit in S i t t en , Denkuna^ ' " "nd dein Genius, dt<
in dcn beiden Spr<"yc" vorhcn>cht, nur nachtheili^
Fol.en haben, l-is ",a>, das sprach - und st.,"""""-'
wandtere Enf i ' " "» gewissermaßen zum Voi-l'ilde nahm,
was emc ocr g»o,)te!i ^».'dienste Lessings um dcutscbe
^iter.'sln ist. Is t es glcich vor allen, Andern zu >vü>l'
schcn dc'ß sich cie qewiß nicht talentlosen D i c l M slo/
Plüsch" ^unge i.'o<zligö!veise aus Vers.,ssu!,g von O ^ '
ginalien verlegen würden, so sollte u>,seres Erachtei's
bei Uel'ersetziingi'n ^,Z Hauptaugenmerk zunächst alll
Producte der übrigen sl^'ischen Dialecte gerichtet sey"-
^ d u r c h wird i» linguistischer .Beziehung mehr g^'
" " » „ e n , und der m a l l e n Dialecten vorherrsche"^
Geist des Slavismus wird auch die slovenischen Pll>'
ductc beseelen; während im entgegengesetzten F ^ ^
Germanismen oder Gallicismen, je nachdem das Or>'
giiwl in dieser oder jener Sprache geschrieben ist, ^
unbemerkt sich hereinschleichen. ^ o ist die von uns^
rein t,,lelitvollen, sür vaterländische Sprache g l i i l ) ^
den Dichter Miroslav verfaßte ,Iv:>»!<.'»« — dettl'
Druck eben vollendet ist — cine durch und dunb " ^
slavische Dichtung, und wir glauben Herrn ^ - '̂,<-„
gendst aliimuntern zu müssen, auf dem eina/ !^ ,^ ^
Wege sortzuw.nldeln. wodurch manches in'ch . ̂  ^̂ >c
da sich zeigende Gebrechen l'efeitigt, lind für die ü ^^.
stetS Gediegeneres zu erwarten ist. Vor Allem ^
erachten wir es als Pfl ic lu, diese W.nlc dem A
gründerdieses Kation.«-Instituten zur gefälligen 2U
di^ung und alliälliac" N.'icksichtsnahme anzuempiehl '-
Wi r werden bei nächster Gelegenheit neuerdmgv »""
ausgedeh'tter diesen Gegenstand behandeln, der gen"si
nlle Ausmerksamkeit verdient. Zugleich abe^ sollte a«m
dcr „sür Auödilduiig der vaterländischen ^pracyc ">'
Literatur« bestehende slovenische Verein diese F^U
allen Ernstes seincr Beachtung würdigen.

>Vi>- ^> :» , I ,< ,n <>!,5 v^ ! -<> l !> ! ' ' l ' n ! . ! i < ' " n » » ' ' l <>^^

l l l l l . <^!!,i«l<) l ^< ! !> !>>:>! ! !> , ' / . u / r ( ? ! ) < ; » < l ' ? l > ! M » ' l ' ' ' . ^ ^ .

. ^ l . v v u ' " / « 4 > - 5 l , " o . l ^ l - „ D a . ' ! « < > > " " ' / „ .

l<'! u l i u I - -< " !' l l <̂  n /V,! l l ! ! « ? I ! , " ss u " " l ' .^' ^.^.,5

H<!>«. ^Vn l i ! «Il;« ^ l i l «^« ' , ^ x,<!l<'l-l <lm>, ss"^'^ ^ ^

:,l!<!i» '̂><>I>!<^ !«'!i!!l>!<;n I l . ' iK ' l lV i -üüm, <!>" . ^ ' ^

i<. i<1»^ N n » « , „ i n ! <lc>»» l',!l>!i<:l>l!» «!»en > "

!M"un(5!lll>un ^!>lill<I.

Verantwortlicher j^erausaeber «nd Verleger: I « n . A l. v. K l e i umayr.
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iTelcaraphischer ( f o u r s - Ber icht
der Staatspapiere vom »3. Februar 1850.

CtaatSschuldvcrschrcil'llngm zn 5 pCt. (in CM.) 95 1/4
d'tto . ^ ^ . . « ^ "

dctto . ^ . " 7^5/1».
Men. Stadt-Banco-Obl. z" 2 1/2 (in ^ M . ) 50>-
dbligat. der allg. und migar. l zu 3 p^^- 1 - "

Hoflammtr. dcr älterm lom- l „ 2 1/2 „ l
barbischm Schuld«,», der in < „ 2 1 ^ „ ^ ^
Florenz und G^iua aufgr- l „ 2 „ l ̂ 0
"ununcntn Anlchcn . . <, „ 1 >V^ « ' —

Arrarial
Obligat,miln dcr Stand? vml 5 ^ ^

Ocstcvrcich unter und ol, der l zn 3 i.»^. !
^nnö, von Vöhiucn, Mal,- k „ 2 1>2 ., ^ 5U
ren, Schlesien, Steiermark, ^ „ 2 1>^ „ /
Kärnten, Kra in , Görz und » „ 2 „ » ^N
^ W i e u . Oberkaminemmtei« ^ „ < ̂  „ '

l̂cticn der östcrr. Danau-Dampfschifffahrt
zu 500 N. L. M 53^ ft. m ^- V..

Wechse l -Eonrs vom 13. Februar 1850.

Amsterdam für 1«N Thaler Current, Nthl. 15<> 1/2 G. 2 Monat.
Augsburg für 1l»0 Gulden Cur., 0>1uld. 11!l 1/2 Uft.
^anlfurt'n M . . für 12Nsi. südd. Bcr-

nna-Währ. '"> 2^ l /2 ft. ssusi, Guld. 1 l!i Vf. 3 Munat.
^cmia. fiir 3UN neue Pienn'itt. Lire. G»ld. 131 G. 2 Monat.
Haoibnr^ für 1M> Thaler Äaitt», Nthl. N!'» 5/8 2 Monat,
^"orno, fiir 80N Toscanischr i!ire. Kuld. H l 1/2 G. 2 Monat.
"Ndou. fnr 1 Pfund Sterling, Gulden 1l-1!» G. .'l Monat.
Mailand für 300 Oesterreich. Lire, Gnld. 102 1/H G. 2 Monat,
^rsei l le, für 300 Franken, . Guld 133 G. 2 Monat,
- " " ' s , für 300 Franken, . . Guld. 133 1/2 2 Monat.

Weld - Kglo nach dcm ,>Lloyd" uom 12, Fc1>rm,r I«50 .
Brief Geld

Kais. Mmz-Ducaten Agio . . . . 1!> 1/8 1 " 3/4
.^dettn Nanb- dto „ . . . . — 1" ! /^
"apolcousd'or „ . . . . ».5 l».^
EouvercunSd'or „ . . . . 15.50 1".^«
'W'drichssd'or , — " ' 2
?"uß. D'ors , . . . - " " "
^ng) . Eovcrainas ., . . . . ^> ^
^ ' - I m p e r i a l ' . . . . . «,1l>
DovPic . 3 ^ 1 ^ -
Eilb«c,gio . . . . " . ! ! . ' . 123/^ 121/2

K. S. Lotto.liel)ungen.
I n T r i e f t am 13. Februar ltt5Z<>:

:t2 17. 77. 22. 44.

Dic nächstc Ziehung wird am 23. Februar
^ 5 l ) ill Tricst gchaltcn wevdcn.

^ ^ " ( ! ) Nr . 223.
E d i c t .

<1<> ^"lol^e Verordnung der h. k. k. Stalthallerci
d ^ 26. z). M , ^ 1 ^ 1 ^ ^ j ^ am 20. Februar

,>'-, Vormiltags 10 Ubr in der Amttzkanzlei drr
u^Mlgst,, f. k. Gezilkshauptmannschaft eme M ^
^ : '^^ '^ci la l io i l w>'ge„ HesstcUill'q der zur Ulile,.-
^ "^ lnq d ^ ^ollc^ml-Vczirksgellchlcs und Struer-
bc,/^ ^lchnncmbl in dem düngen Schll ß.̂ ebällde
^/Mlagtcn B»midaplirunge,l ad^ehallcn, und dazu
h.c ^^^nahmslustigen mic dem Beisätze eingcladcn,

^ ^tau,e,avblil auf . . . . 86 fi. 38 kr.
" ^ciiunetzardcil auf . . . . 46 „ l 5 „
" ^'"mrrmannsavbcit a u ' . . . 32 .. 2'!^ ^
" ^ c h i r r ^ m auf 125 » ^0 «
" ^ l c . a ^ e i t auf 65 » 30 „
^ ^"focrarbcil auf IÜ6 ., __ .
>. ̂ chlosscrarbeil auf . . . . 150 .. l „

"ullieichelardeit auf . . . . 5y « 20 »

^«^^s^ Zusamnic,! 76!> si. 2 9 ' ^ tr.
pla,^'^la^t worden fcy, und daß der Eiluai imiö.
iich h^'l Kostenlibeischlag und die Vorausmaß tag/

^'^Mls eingclVlicn «leiden köinien.
^ ' Fei)., ^e-,ittst)aupi!nannfch.'.fl Tschernemdl am
- ^ ^ / ^ 1850.

" " (1) Nr. 26.
N E d i c l.

^'bach >^,-^'" k- k. Äe^rksge,iä)ie drr Umgebung
h<̂be ü ! )> /? ^'' '"Ul btlaiuu gemacht gemacht', Ei>
"l'g, <,, " ""suchm des f. k. B^ilksgerichlcs ßlöd-
<l<l(). ^^ ^>>>iwl,s- und zugleich lKseculiollödthördc,
^Udieilm ' ^ ' " ' ^ ^ ^ ' ̂ ^ ' l s>2, zur erclU'.iven
^^ l i üe , , ^ ^ ^ " " sodann ^amnir von P^Mnck ,
"vc ! i l )c i r> ' " ' ^^ ' ^ . " ' ^ ' l ' chem ProlocoUc auf 103 fi.

. 'cdwa.-r, ?,""usse a ls : 1 lichib.aunen ̂ ,mc ,
^l.idettast.n . , ^ S t c u c . w a ^ . l , , Lpeiskastc.,,

Uk" <m de>, ^,^us^ich:isch u.ld 1 Wanduhr, we.
^ " "s d m ' ^ w n s t t i h r e r H m . Bauhelma Drob^
> ld ige>. N l ^ k ^ ' " " ' 22 -Ju l i »859, Z. 105!),
^'n T a H ^ c. «. .., die
^ " i l. V , , , " ' " . " " l den 28. Februar U.w l4.

^"se 3ahrmffe b.j d . T ' ' ^ " ^ ' " ""««ord.-et, d ^
(3 Lml ^ ^"e'sten Ta^s.^ng nur um oder

" ' Ztg. Nr. 36 vom 14. Februar i850.)

über ten Schatzungswerth, bei der zweilen al'cl auch
llntcr dcnsell'tn l)inlangec;rl'en werden.

K. k. Äeziltsgericht Umgebung Laibach am 4.
Februar 1650.

3. 787. ( l ) ' ^ Nr. 16^l.
E d i c t .

Vom k. k. Bezirtögerickic Auc»sp^rq :u Gr^si-
la,̂ ,<̂  wi>c> bekannt gegeben: Es sey in der Erecu-
lwnssache des Herrn Barlhelmä H^<?e '̂al aus Groß-
la.^!« wider den mj. Johann wunder, unter gesell.-
chcr L>elttctung feines Vt ters Fianz wunder, die
erccuii^e Fnldiclung der i,u Grundbuchc der Pfarr^
qill Äuicn'eld >m!> Reclf. Iltr. 58 voikonunrnden, zu
G'osisioiz ^)ir. 20 gelegenen, mtt >00« fi. 20 tr.
pcwcttheien Viellelhube, wegen aus dem wiithschafts-
.imilichen Vergleiche von 9. Ju l i 1844, Zahl 145,
schuldigen 4tt f l. 30 k>. «. «. <̂ . bewilliget, und es
feyen hiezu die Feilbietungtzlagsahungen auf den 8,
März, den 9. Apri l und dcn 8. M a i d. I . , jldes
llu.l l^rüh von 9 bis 12 Uhr im Orte der Realität
mit dem angeordnet wurden, daß die Realität e»st
bei der drillen Feiloietungslagsayung umer dem
Scha'tzungswcrthe hintangegcben weiden wird.

Dcr Orundbuchsertract, das Schätzungsproto<
coU und die Licitationsbcdingnisse, unter welchen
sich die Vlrbmdlichr'elt zum Ullage eines Vadiums
l,'on 10l sl. befindet, können in den ger>chilichc:>
^misstunden hicramts eingesehen werden.

K. k. Bezilksciencht Auersperg zu Großlai i l !
am 16- Jänner 1850.

3. 288. (1) Nr. 65.
E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgerichte Auersperg zu Groß-
la>i!<> wird bekannt gegeben: Es sey über Ansnchcn
des Hrn . Iuscpl) Globoifchnik von Laibach, die rre-
culive Fcildic'tunq der, dein Micliacl Kranift^I ^on
l,'«iüc<: ^)ir. 5 ci^ciühüinlichen, iin ^iruüdlllchc dcr
Grafschaft Auersperg «»l> Urb. ̂ r . 3? ol'rkummen'
den aus 797 fl. 50 ki. bewcrihtten Viericlnube d ^
williget, und es seyen zu deien Vornahme die Feil-
bietungstagsaljungen auf den 6, März, dei, 8. Hpvll
und dcn 8, M.N I. )., jedesmal Fnid von 9 bis 12
Uhr im Orte der Nealiiät m» dem Anhange ange»
o>o>,et worden, daß die Realität erst bei der dnllen
Tagsahung a^ch unler dem Schätzungswenhe hint'
angegeben werden wird. Der Glundduchöerlratt, die
^iciiationbdedingnisse, m.ier welchen sich die Vcr-
bindlichkcu zum Erläge des Vaoiums von 79 si.
47 kr. befindet, und das Schätzungsftrmocoll ton-
nen dicramts in dcn llnitsstunden, ooer beiin Hc>r»
Dr. Kleindienst, als Verlreicr des (äaulioi^Ksührers,
tlngcfchen werden.

Gioßlaäl«: am 10. Jänner l850.

Z. 281. s l ) ^)tr. 2^5-
E d i c t .

Vol l der k. k. Äezirlshauptmannschaft Tschc,-
ncmbl wird bekannt gemacht, daß am l9 . Fcb,u>!>
l. I . Früh 10 Uhr in der hiesigen Amiskanzk'i eine
liizitanon zur Hinlangabe der Lieferung der Kanzlei-
^inrichlun<,l'stlickc!ür daS l. f. Slcue>alnc zu Tfchel,
!lc,nbl U!>d"Möi>!i.'ig abgehalten werden wird.

Die zu liefernce Tischlerarbeit fü'r
Tschcrnembl ist auf 4 si. 10 k-.
^cklostcralbeic " 1 i9 » 50 >,
Malerarbeit . . . . . . 3 » 40 »
^uchdruckcrarbcit » . . . . 8 „ 20 .,
und verschiedene Gegenstände auf 20 „ 5 "

zusammen 1»5 sl, 5/i n,
Für das Elcucramt zu Möi l lmg ist

die Ttichlerarbeis auf 59 si. 40 kr,
,) Schlosstrarbeit » . . . . . 153 » 56 „
., M>>l^aibeit . . . . . . 3 » 30 ,
, Bach^inderalbcic 8 ^ 20 »

und soniilgc verschiedene Hegen-
stände auf . . . . . . . 20 ,> 5 „

zusammen 245 fi. 31 t>.
veranschlagt.

K. K. Vezirköhauplmannschast Tschernembl a>n
Ü. Febluar 1850.

Z. 271. ( I ) ' Nr. ^ 3 4 l .
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte zu Ourkfeld wi>d dem
unbekannt wo befindlichen Michael ^löihcl und seinen
gleichfalls unbel-aimten Rechtöüachfolgexi liiemil er--
inncit: Es habe wider sie der mj. Maü in Dlw>.
nig von ̂ asil^e, durch seine Vormünder Geriraud
Duornig und Matll)äus Kappler, «»>!) pi-il«». i io^ i^
Z. 33^1 eine ^lagc auf Anerkennung deö Eigen-
ihumeö der im Orundbuche ter k. k. Slaat^her»
schaft Landstraß «lll, U>b. sir. 93 vortvmmendlN
Dom. Nealiiäl in Gasiyc aus dem Txel der E»si«
l̂ ung hier>.mis angebracht, woilibcr die Tigsai^ung
aui den 7. M a i 1850, früh 9 Uhr vor diesem be-
uchte angevldnet wurde, bei welcher diese Rechtssache

«ach den Vorschrislen der a. G. O. verhandelt wer»
den wird.

Da der Ausenthalt der Oellagttl, diesem Ge-
richte unbekannt ist, so fand man ih»en auf lhre Ge-
fahr und Kosten, in dcr Person des Johann 3opa-
litsch von Sasap, einen l'm-nlni' »lü acUnn aufzustellen.

Hievon werden die Geklagten zu dem Ende vco
ständiget, damit sie zu dcr obigen Tagsatzung ent-
weder" persönlich zu erschlincn, oder einen andern
Sachwalter zu bestellen und anber namhaft zu ma-
chcn, oder ih>e Nechlsbehelse dem aufgestelllen Eura-
tor an die Hand ,;,u geben, und überhaupt alles
Zweckdienliche vorzukehren wisse,, mögen, widrigens
sie sich die aus ihrer Versäumniß cnispringenden
Folgen selbst beizumessen hätten.

K. K. Bezirksgericht Gmlfeld am 1. Dec. !8^9.

Z. 284- (1) Nr. 319^V'I.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Müükendorf, als Ab-
handlungbinstani, wird allgemein bekannt gemacht,
daß alle Jene, welche aus den Nachlaß des am l l .
December «8^9 zu Nosh,',e l<:»l.-»l,i verstorbenen Hu-
benbesiycls (>a5pcr Sckarz, vn!^<i Oashper, aus was
immer fü> einem Rechistnel cmcn Anspruch zu stellen
berechtiget sind, solchen bei der Hieramts auf den 12.
Auril l'. I . , Vormittags um 9 Uhr angeordneten
^icmioiruügstagsatzung geltend zu machen haben,
wiorigens sie die gefe^lichen Folgen treffen.

Bezirksgericht'Münkendorf, 28. Jänner 1850.

Z. 26c). ( l ) sir. 3698'
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Haasberg wnd b-.cannt
gemach! : Es sey in der Ereculionssache des Joseph
Illerzhizh von ^irknitz, in die executive Feilbiciung
c>er, dem Matlhäus Koschier von Wesulak q«,höri-
^eii, im ^ ' . B . Thnrillak «nl» Urb.-'.lir. 455 vor-
fl'mn,endcn, gerichtlich aus 2?79 fi. 20 kr. geschah
lei» Ginzhube, wegen schuldiqei, 3? si. <>. «. s'. ge-
milügc'l, lind Zur Vo,!!^h!in> dei 1K. März , 16.
.'lp'il und 15. Ma i l «5« , jedesmal früh von 9 bis
12 Uhr in lloc» We,ulak mit dem Anhange äuge--
ordnet, daß diese li^ealität bei der ersten und zwei.
ten Fnloietung nur um dcn Schätzungsweith oder
darüber, bei der duller» aver auch unter demselben
huUangeg:ven werden rvird.

Das Schä'tzung5protocoll, der Grundbuchse»
tract und die Llcicalwnsbedingnisse stehen hieramls
zur Einsicht bereit.

Bezirksgericht Haasberg am 6. Oct. I849.

Z> ^75> ( I ) Nr. 3989.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte zu Feistritz wird
bekannt gemacht: Es sey über Ansuchen des Hrn .
Dr. Thomanü, als Joseph Bilz'schen Concursmassa-
Vcrwalters, in die Feilble,ung der zur Joseph Bl lz '-
ühen (^omursmassa gchöiigen ^^ealiiäien, a ls : der
im Hruildbuche des ̂ uieü Seinonhof «„Ii Urb.-^lr.
30 voilonimenden Vl^rielhude, in, Schälzwerihe pr.
755 ft. 40 kr.; tes im Grundbuchc dcr Herrschaft
ädelsberg 8»!^ U»b. »^ir. 603 emgetragene-i Hauses
sammt An- und Zugchöi in Fcistm?, im Schätzwerthe
pr. 196^ si. 15 kr,; des im Grundbucke der Herr-
!chasl ^ldelgderg «»I) U r b ^ N r . 5 6 2 ' ^ eingetragenen
Hauses s.immt Schupfen, Wein» und Gemnsegarlen,
!M ^chai^verihe p,. 2^9 sl.; des im Glundbuche
der Hcrrschasi Aoclsbcrg «>,!) Ulb. ^ ̂ lir. 602^4 ut,
115^! vorlommenden Hauses in Feistritz, im Schäl)-
werthe pr. t69 ft.; des zu der im >>)runobuche der»
selben Hrrlschait «uli Urb.»'^r. 562 vorkommenden
Halbhnbc ^ehöiigen, noch nicht a^eschiicbenen Ackers
>l «lolli, un Scdatzwcrlhe pr. ^00 st., ,uld des ^u der,
im Olunvbuche der nänilichcn H.rischast «l,l» Urd.-
^)ir. 563 eingciragei,cn Vierielhuoe gehörigen Ter-
rains » li>l">vlm «lolli, im HchäiMcrthe p-. 200 si.,
gcwllliget, und zu d.icn Vornahme die Tagsatzun-
gen au's den 4. März und 2. Apnl 1850, jedesmal
srüh 9 Uhr in Üocu der Realiiäien mit dem An .
hange angeordnet wo'den, daß diese illcalitälen bei
oer'zwelicn Kellbleiung auch unter dem Schäywer«
ihe hinlan^cgeben weroen.

Die betreffenden Grundbucksertracte, ?icitalions.
bedingnissc und daS SchäyUllgsprvtocott können tag-
lich zu den gewöhnllchen A.llisstuaven hieramls ein«
giseyen werden.

K. K. B,zirisgerichl Feistritz, 19. Dec. I849.

3 276. ( 1 ^ ' " NrV^II^
E d i c t .

Vonl ,Äczirkcgclichte Efise^berg wi>d bekannt
gc,nachi: Es sey mll Be i l e id vrm 29. Jänner
l 850 , Eonscr.-Nr. 12?, in die rrecmive ^eilbirtung
der, dem Joseph Pez,)iak geborigen, im (^runobuche
der Herrschasl Oeiienberg 'l 'nm. V I I . Fol. 52 er-
sch^iin^dcn Kaische Eonsc!.'-Nr. 7 in Hin^acd, sanxnt
'llebengruiid, wegen ier Mal ia ll^bbc schuloia/n Ẑ» si-
5!z kr.'«:, 8. <:. gewlUi^et, und zur Vornahme r>c
1. Tagfahlt auf den 28. Zcdruar, die 2. au, d.t.
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3tt. März und die 3. aus den 29. Api i l 1650, je.
desmal um die 10. Fruhstunde im O>le Hmnach mil
dem Neisal^e angeordnet worden, daß diese Neal i t t t
erst bei der 3. Tagsalilt anck unter dem Schä'tzungS-
werthe p>. 225 si. wird liintanqegeben werden.

Der Grundduchsrrtracl, das Schäyungöpvoto--
coll und die Bedinlinisse können hiergerichts eingc«
sehen werden.

Bezirksaencht Seisenberg am 29. Jänner «850.

Z. 270. (2) Nr . 3062.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Haasberg «vird be-
sannt gemachl'. Es sey in der Ereculionssachc des
Jacob Zhenzhur, (ieffionar des Stephan u»d de>
Mar ia Gabrouschek von Sil)e,sche, in die erccutiue
Feilbietun^ der, dein Ereculen ^ l a s Gabrouschek
von Siberschc qebörigen, im Grundducke Loiisck «uli
Viectf.'Nr. 615'volkommenden, aus 1513 fi. >̂0 kr.
pcrichtlich geschälten Vielielhuoc, we^en schuldigen
IV3 si. I I ' lg kr. <'. ». c. gewil l iqel, und hiezu der
>3. M ä r z , ' l 3 . Apn l u n d ' i 3 . M a i 1850, jedesmal
früh von 9 l i s 12 Uhr in lioco der Reulilät mit
dem Anhange cngeoldi.es, daß diese Realität bei dcr
ersten und zwmcn Fcildictuiui nur um den Echä«
tzungöwerlh oder darüler , bei der dritten aber auch
unter demselben dem Bestbicltnden zugeschlagen wer«
den wird.

De l Wrllndl,'uchrcr!'^cl, das Schähungsprolo--
tol l und die t!ici anonsbedingnisse stehen hieranuö zur
Einsicht bercil.

Bezirksgericht H.'asbelg am 29. O w l ' e r 18^,9.

Z. 271 . (2) Nr . 438^.
E d i c t .

Vom Bczivtsgtlichlc Oonschee wird bekannt ge>
machl: E5 s>« lUei- Aillucbcn der Wi twe Ma>ia
Tschelne von M ^ a u n , gemnnschafilich mit dem Mit»
Vormunde ihler mj. Kinder, Hs». Mick. Latner in (^otl-
sckee, in die öffexl!. 3'erstexierung des ftmmtlicheü Ne^l-
und Modi l .n - ^erl^ßl'eimö^ens nach dem zu M>au:,
verstort^eüc!! Gccüg T^cdrsne, bestehend in der im
OlU!idl'ucl'c de5 Hel,ioc;ll)ums Goüscdec rolkommen
den ".^ U>b. Hul'e sanilnt Wol in - u»d Wi^thschafls-
gebäude (^onscr. Nr . 9 in M^aun, im iin'entalischen
Werthe pr. 510 fi., dann einiger V ie l ) - , Hau5- u.
Wir!hschastss,ksäsl)e a,cmilliget, und zur Vornahme
dieser ^x i la i ion der ^t!. Febiuar i. I . , un» 9 Uhr
Vornn'iiasss in L^uo M r a l i n , mil dem Beisatze an»
geo»5ncl wv rd lN , daß hiebei sowohl das i^'ealc, als
auch Mobilare nicht unier der inventanschcn Schä-
tzung wctde ljiniangegcden werden.

Grundbuchöextraci, Schä!zun,qsprotocoll und Li-
litationsbedinglnsse können hicrgerichts eingesehen
werden.

Äezirkssseucht Goüscbcc am 7. Jänner >8Z0.

Z. 272. (2) Nr . 347«.
E d i c t .

Von dlin ^ezilksgerichie Olitisckre wird den
Erben des zu Niea, vor >ne!ne>cn Iah>ci! c>hne Tc-
stamc>ir rcrst0,bl'!,c>! ilncas ^oy ennncri : Es Inidc
wlder sie bei dil^n» Gclict'lr ' p i u l ^oser von ^ i e ^ .
die Kl,,ge an! E>kenlliniß, daß er da? zu Rieg «>ll̂
Hs . » N l . 25 gell'geue. dem Giundl'ucde dcr Hel>^
schaft Go licdcc u>> e s!cl?c!Ue Uuicrsasscl bereits er̂
sessen dabe, lmc> be^echliqcl ^ey, dasselbe aus seinen
Namen ^unobüchlicl, lnruch.l^e» ^ , lessen, ange-
brach! und um t>e ̂ crrä'le »ich'olichc H i l l t gibete,',
woil ' ibn rie Hausal)U'<a, z^n, odeiülichrn miindliä ê i
Vcrsalnen c.ui te l , 2 1 . M.^i 1850, Vo,m,l !ag5 9
Ul)r mit den, Alchan^e cev z. 2!) a. G. ^7. a!,gl>
ordnet wuide.

D a der Au'enihalic-l'N der ^lisas Lcy'scken
Erben dicslM Genckle »ichc bekannt ist, und sie
vielleicht aus den f. k. Eil'landen abwesend sind, so
Hai man zu ihrer 3>erlre!l'ng und ans ihre Gefahi
und Koslen d>n Hrn , ^eo ig F, j^ von li^icg als
t^ulutnl ' n<l ul!lum be ju l l l , m>l welchlm dle angc-
diachle Rech,5sache nacl) der für die k. k. Erl'ländc»
blsliinmten Gc,icl)tvordlning ausa,cjnl)N ui^d cnlickic-
den weiden w i i t , desjcn rieselbc» zu dem Ende in
Kenntniß gesell wc,d«>,, damil sie ̂ .Ue>u.ill5 zu leck»
ler Zeit selbst eischtme:», oder inzwischen ih l ,m be--
sinnlnlcn Vcüreler ih»e .'jicchisbehelle an die Hand
zu qebcn, »ter auck sich selbst tincn Sachwalter zu
besiellcn und diesem (Aeiich'e nanihaft zu machen,
und übellanp: in die rechtlichen und otdimn^smä
ß'gen Wege einzl,sänei^n wissen mögen, dlc sie zu
ih»er Ve>,l)rii)!gu'.',g die,is>un finde», »vü>0en, als sic
sonst die aus ih,er >Uer,äum^i,g enlstehenden Folgen
s'ck selbst beiznmessen h,,bcn werden.

^z^ tsgk l i ch t Goilschee am 20. Dec. »8^9.

Z. 267. (2) N^rTVlVö.

E d i c t .
Vo, , dem f. f. Bezirksgerichte KlaMbuta. wird

bekannt gemacht: ? ^ n liade die er.cnlwe Feilbic.
tung der, d.m Amon Verl-.y von iiausach gchöli.
gen, zu t!au,ach «ul. (Z,>,sc. ^ , . ̂  y,l<.qenei, , dem
Wrundbuche der Hemchasl ^omexda ^ l ' Peter «uli
Urb. N r . 1 unterstehenoen, gcricylUch auf 4269 fi
40 kr. bcwertheien 4 0 ' ^ kr. Hut 'c , wegen dem
Herrn Cigmund Skar,a ans dem UnheNt vom 2^
zeblU.N' d. Z . , .^. 9 l 5 , schuldigen 3 W fi . , sc,mnn
den seit 2 . November l s45 ruckstandlgen und , o u .

laufenden 5"/^, Z in ' lN , der ("ericktskc'sten pr. 15 fi.
18 kr. und der Ereculionskosten bewi l l ig t , und de.
ren Vornahme auf den 20. März , auf den 20. Apr i l
und auf den 2 l . M a i 1850, ledesmal 3>o>mittag 9
Uhr lm Orie der Realität mit dem Bnsatze fest»
gesellt, daß die Realität bei der ersten und zweiten
Feilbietungstagsatzung nur um oder über den Schä'
hungswerth, bei der dritten aber auch unter demsel-
ben hintangegeben werde, und daß das Schähungs-
Protokoll, der Grundbuchsextract und die Licilations'
bcdingnisse täglich Hiergerichts eingesehen werden j
können.

K. K. Bezirksgericht Krainburg am 29. De>
cember 1849.

Z. 268. (2) N r . 119.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte Krupp wird hicmit bekannt
gemacht: Es sey über Ansuchen des Herrn Franz
Vipauc, als Ecssionar des Mi t te r Pl)povi<- r. Po-
povi^e Nr. 3, die crecuiiue Fcilbietung folgender,
dem Ma>ko Popovi«? von Iugorje N r . 1''> gchön>
ge. im Gnlndblicve dcr M^ittlingcr und <^'»Nemler
Gü!t, i<!m :zu Auersperq vorkonnnenden Nealitälcn als:
a) des 'Ackers na l^ i -ö« bei der Wacht «ill» Ulb.

Nr . 174, im gerichtlichen Schätzungswerihe von
lNsi. (̂ . M./und

l>) der zu Iugor jc «,il> Eonsc. Nr . 13 liegenden
Kaische sammt dem zugehörigen Terrain, im ge-
rickll. Schähungsrvertde von 60 st. (5. M - , we-

gen schuldiger 40 si. 23 kr. l i . M . <-. 8. <'- be<
wi l l i ge t , und seyen zu deren Vornahme 3 Feil'
bicsungöiagsalMigei!, nämlich auf den i l .Mär»,
8. .Üpril und l 3 . M a i d. I . , immer Vormittag
von 9 — l 2 Uhr im O>te der Psalidrealitälen M>l
dein Beisatze angeovdnrt worden, daß die weder
bei der l . noch 2. Fcilbictung verkaufte!, Ncalilä'
ten bei der 3. auch unter dem Schätzungswerts
wülden hintangegeben werden.

Die Schätzung, der Grundbuchscrtract und die
^ Licitaiionsbedingnissc können hlergcnchts eingeseht»
werden.

Bezirksgericht Krupp am 26- Jänner 1850.

Z. 278. (2)

Eine Kalesche,
hall) gedeckt, mit einem Vordache/
zwei oder viersikiq zu verwenden, auf
Druckfedern, ist sehr billig zu ver-
kaufen. Auskunft wird m der Karl-
städtcr-Vorstadt Haus 5 Nr . 8 , 1.
Stock, Thüre l inks, zwischen 12
und 2 Uhr ertheilt.

Z. 26!,. ( l)

Ankündigung.
Die unterfertigte Direction brinqt biermit zur Kenntniß'

nähme, daß die von derselben am 33. October v. F. veröf-
fentlichten Liefcrtage für den Wann-Transport auf der k. k.
südlichen Staats- und Men-Gloggnitzcr Eisenbahn, welche iü
Folge der auf der letzteren stattgehabten Schneeverwehungeil
Weilweise aufgehoben werden mußten, bereits wieder in Wirk-
samkeit getreten sind.

Wien am 11. Februar 1850.
Die Direction der Wien - Gloggniher Eisenbahn.

Z. 273. (2)"

Nachricht.
I m Hausc des Herrn Kraschovitz am Hauptplahe Nr. ZH^

im 3. Stocke wird Freitag am 15. d. M z" den gewöhnliche"
Amtsstunden eine Ltcitalion aus freier Hand abgehalten wer-
den, wobei Zimmereinrichtunasstück^ nebst andern Mensilien an
den Meistbietende" aeaen gleich bare Bezahlung veräußert wcrde«^
Z. 2??- (1) - ^ , ^

Fiw die O>rmldentlaswttg
sind st> cben in drr Fclstl',ä)cn B u ^ Handlung dcg H.. .̂̂  G^iocr , , ' Gr^h erschienen und ' "
allen Bllchhcindlunqen >u hal^, , : all^' f^' dag Geschäft dcr Grundentlastung erfmdcrllch^'n Nech'

^ " .,u,>ac'schlu,iel imter dem T i t . l :

Berechnnng^tabellen ftie die GrmtdentlastnuO,
von ^oyal l l l 'Paul Posetter,

broschirt mit gcfärbtrin, .leg.nUcn Umschlag l fi. »tt kl'. C. M .

Dicscs Werk enthält, in ^1 Tadellen, nicht nur die GelDderechnun^ fl'ir jed^ Anzahl

Ctncke, Tage, Mctzcn, Eimer, Ai t tncr , Pfunde, Klafter, Joche u. dgl . , wenn der Pms t^'

(Kinheit diescr Gegenstände bckamu ist, sondern auch flir jede beliebige Anzahl Theile de5 ^ ' t z " l i

(Maßel>, des Eimers (Maße und Se i t t l ) , für jede beliebige Anzahl Pfunde und tt^'/ ^ H

Th<ile dcr Holzklafter ( ' ^ ) f^' jede beliebige Anzahl Quadratklafter des Flächenmaßes'? ' " "

die Rechmmgöschlussel sür oie Capitallsirung der Rc,ite, für den ^ 0 L Einlaß und auck I " ' .

nach dessen Abzug bleibenden 8 ! > ^ , für die Reduction der nach A). W. bestimmten Herrschaft '

chen Gaben in C. M . , und für eine Menge Bluchvcrhältnisse, in welche., die Zchcntberecy^

gungen und andere bei der Grundenilastlmg zur Verhandlung kommende Objecte und Verha»

nisse crschcinen können; nämlich: ^ . ' ! ^ , ' ' ^ , ' l ^ , ^ , ' ) .«, ^ . 2 , ' ' . « ' ' ^ o ' . .

Nur durch eine besonders z>veckmaßige ^u,ammc>lstl>liung und die ent>prechende W M ^

Formats war es möglich, ohne Beeinträchtigung oeü reichhaltigen Inhaltes, das Ganz.", zugll'lM

mit Rücksicht auf Bequemlichkeit, auf elne geringe Bogenzahl zu bringen und dadurch t " " "

bezeichneten Ladenpreis festzustellen. Der Pranulmrationspreis, welcher jedoch nur bis C"de «5" '

ncr d. I . galt , ist digegcn auf 1 st. lZ. M . herabgesetzt, und cö wud den Herren Pra',,uni ̂

rantcn der geleistete Mchll'etrag zurückgestellt.

M r die k. k. Ttenerämter .
sind von demselben Bcrsasser ln allen Buchhandlungen zu haben, und durch die Ferstl'sche 3)U^

Handlung in Gratz zu beziehen: ,<,

1. Allssemeiner Nepartitivusschlüffel zur Venlitzunst fnr ̂ ' ^
schaftö-, Nepart i twus: und IllteressenrcchlNlNftett usw. , um ̂ st «^kr. ^ . ^

2. (Einfache H i l f twb^ i l cu zur Verfer t igung ganz geuauer v "
UUNgsschlÜssel u. s. w., um I ft. 20 kr. C. M. . ̂  ^ «.uig'

Beide Werke liefern jeden beliebigen Rechnungöschlü'ssel mit der vollständigst»'« ^ e n " ^

keit, die man in keinen allgemeinen Tabellen sonst findet, für alle Fälle ohne einen an

Bruch, als Hundertel-Kreuzer in Rechnung zu bringen. 1



Vom R« Februar l . I . a» erscheint in Wien die politische Zeitung

Der Wanderer
im fiross-FolIo-Formate

und zwar wie bisher

tsalich zweimal: als Morgen- und Abendblatt.
Diese Vergrößerung des Formates wurde nicht nur durch die in steter Zunahme begriffene Anhäufung des poltttschen, socialen und

//krarischen Stoffes, sondern wesentlich durch die seit Anfang dieses Jahres außerordentlich vermehrte Auflage geboten, da diese in dem kurzen
^ i t taum zwischen dem Eintreffen der letzten Morgennachrichten und der zur Annahme auf der Post festgesetzten Stunde, trotz aller technischen
^ v M o m n m u n g e n , kaum mchr hergestellt werden kann. Das A b e n d b l a t t wird demnach wie bisher als integrirender Thell des Hauptblattes
"'^ ^laufenden Nummern, aber nur e inen h a l b e n O r o ß - F o l i o - B o g e n stark erscheinen während das M o r g e n b l a t t mcht nur dm
Ersatz für den geringen Entgang des Stoffes im A b e n d b l a t t e , sondern noch eine bedeutende Vermehrung d F e l b " ^

"^ " ' ^ i U ^ " d ^ M o r g e ^ d K 7 d b l 7 t ^ ' geschieht täglich zweimal, durch welche Mnrichtung der A r t i ge
'>Ntnt U M ü s ^ Zeitung mindestens zwö l f Stunden ftüher als durch andere Blätter, die ämtlichen Nachrichten
"ber in einem Tage mit der officiellen Wiener Zeitung, und zwar^unter völlig geschlossenem Couvert erhalt.

Ausscrordcntlichc Pränumeration vom 10. Februar bis Ende März:
Für Wien R ft. 3» kr. - Für die Kronlander R ft. 54 kr. C M .

Gewöhnliche Pränumeration:

Ganzjährig RA st. EM.
HalbjHhrig « ,, „
Vlerteljührlg 3 „ „
Monatlich R „ „

Ganzjährig AK fi. - kr. EM.
Halbjahrig 7 „ 3V „ ,,
Vierteljahrig 3 „ 4K „ „

êdes Vostamt ist vervftichtet, die Pränumerationsbeträge unter der Adresse: „ A n die Expedition des Wanderer «n Wien"
unsrankirt zu ü ^ ^ ^ Ver lag des Wanderer, S t a d t , Dorotheergaffe N r . 1108.




